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Vor dem Hintergrund der aktuellen Diskussionen über Tiere im Zirkus und wiederholt 
vorgetragenen Forderungen nach einem Verbot von „Wildtieren“ im Zirkus betont die 
Bundestierärztekammer, dass in jeder Tierhaltung tierartspezifische Haltungsanforderungen zu 
erfüllen sind. Diese richten sich unabhängig vom Zweck der Haltung nach den artgemäßen 
Bedürfnissen der zu haltenden Tierart. Darüber hinaus muss die Sachkunde der Tierhalter 
gewährleistet sein. Diese Grundsätze sind in § 2 TierSchG festgeschrieben und ihre Einhaltung ist 
auch für Zirkusbetriebe einzufordern. 

Unter Heranziehung dieser Grundforderung stellt die BTK fest, dass es im reisenden Zirkus 
systemimmanente Probleme mit der Haltung bestimmter Tierarten gibt. Zu nennen sind hier 
insbesondere klimatische Anforderungen und Anforderungen beim Transport – so ist z.B. der 
Transport von Giraffen aufgrund ihrer anatomischen Besonderheiten sehr anspruchsvoll und mit 
großen Belastungen für die Tiere verbunden. Auch Anforderungen an bestimmte 
Umweltgegebenheiten, z.B. für die Haltung von semiaquatischen Tieren, sind unter den 
Bedingungen eines reisenden Unternehmens kaum im gebotenen Maß zu erfüllen. 

Es ist notwendig, solche systemimmanente Probleme zu benennen. Die BTK bekräftigt, dass eine 
Tierhaltung, bei der die notwendigen Haltungsanforderungen nicht gewährleistet werden können, 
ohnehin verboten ist, unabhängig davon, ob es sich um domestizierte oder Wildtiere handelt. 
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Die Bundestierärztekammer ist eine Arbeitsgemeinschaft der 17 Landes-/Tierärztekammern in 
Deutschland. Sie vertritt die Belange aller rund 40.000 Tierärztinnen und Tierärzte, Praktiker 
Amtsveterinäre, Wissenschaftler und Tierärzte in anderen Berufszweigen, gegenüber Politik, 
Verwaltung und Öffentlichkeit auf Bundes- und EU-Ebene. 


